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ständıgen Disziplin, einer marxi1ıstıs  en An£hropologie Werden sich aber AUuUS diesen neueren theoretischen An-
erwarten”? Forderungen, ıne „Ontologie des Menschen, satzen 1ın der kommunistischen Ethik, Sıttlıchkeit und

iıne Lehre VO' Menschen als Subjekt un Objekt Moral mehr Wohl des Menschen als dem der Ge-
der Entwicklung“, auszuarbeıten, wurden verschiedentlich sellschaft INCSSCH, auch konkrete praktische Konse-
erhoben. SO VO  3 Prucha, dem Chefredakteur quenNzCh tür einen humaneren Umgang mi1t dem Men-
der tschechischen Zeitschrift „Filosoficky Casopis“, un schen 1mM kommunistischen Machtbereich ergeben? Die
VO Bellu, dem stellvertretenden Chefredakteur der Frage stellen heißt S1€E, 7zumındest für die nähere Zukunft,
rumänıschen Zeitschrift „Reviısta de filosofie“, anläßlich verneılinen. FEıne Störungsquelle, das Verhältnis Indivi-
einer Konfterenz der Vertreter der Redaktionen philoso- duum un Gesellschaft humanısıeren, lıegt darın, da{fß
phischer un soziologischer Zeitschriften der soz1alıstı- die kommunistischen Theoretiker ZU großen Teil die

Gesellschaft noch 1ın mystifizıierender Weıse hypostasierenschen Länder Ende 1966 in Budapest (vgl. Ostprobleme“,
Januar Abgelehnt dagegen wurde s1e T VO un: s1e damıt VO den gesellschaftlıch verbundenen Indi-

Mitrochin anläfßlich des Symposiums über den Men- viduen loslösen. Fıne Zzweıte Störungsquelle 1St darın
schen 1n der bürgerlichen un soz1ialistischen Gesellschaft sehen, daß Gesellschaft aktısch oft yleichgesetzt wırd
Anfang 1966 1n Moskauı. Interessant 1St die Begründung MI1t gesellschaftlicher Führungsinstanz. Dıiıe stärkere Be-
Miıtro.  1NsS. Dıie marxistische Gesellschaftslehre verzıichte CONUNS der Eıgenverantwortung, Inıtiatıve un schöpfe-
auf eın allgemeines Philosophieren über die Natur des rischen Tätigkeit oll sıch WAar entfalten, aber 1Ur nach
Menschen als solchen“, da ıhr darum gehe, die wiıirk- Maßgabe un 1im Rahmen der VO  e} Führungsinstanz VEI-

lichen menschlichen Beziehungen erforschen, die folgten Politik. Nach Sıskin 1St die Moral VO  —$ der Politik
Handlungen des onkreten historischen Menschen 1m nıcht trenn! „Die Moral, die allein 1n den Beziehun-
Gesamtzusammenhang mit den gesellschaftlichen Bedın- CIl 7zwıschen den Menschen nıchts erändern VEIMAS,
SUNSCIH analysieren. SO stellt sıch die Lehre VO' Men- WIF: einer mächtigen Kraft, WEn s1e sıch auf ıne
schen als soziologische Analyse seiner Tätigkeit un se1nes richtige Politik CIM Und stimmt Piecha-
Bewußtseins 1n bestimmten Gesellschaftsstrukturen dar“ NO  © Z der Sagt, daß die Moral, die zwiıschen sıch und
(a O., 1235). Wiıchtiger reilich als die Entwicklung der Politik keine Brücke schlagen CIMAaS, ın Wiıder-
einer marxiıstischen Anthropologie dürfte (vgl auch sprüche vertalle. 1€ sittliıche Selbstvervollkommnung
Fleischer, A A, ıne Anthropologisierung der MAarxX1- Einzelner wiıird dann Z Selbstzweck, das heißt, S1e VeOCI-

stischen Gesellschaftslehre w1e des wissenschaftlichen hiert jeden praktischen Wert“ (Grundlagen der kommu-
Kommunısmus se1n. Fleischer sieht 1im anthropologischen nıstischen Ethik, A O; 120) Solange reilıch der
Rekurs die Erkenntnis durchbrechen, da{fß hinter ll „den Proze(ß der sittlichen Selbstvervollkommnung des FEinzel-
soz1alen ‚Verhältnissen‘, Institutionen un Prozessen der NEeN mi1it der weıteren Entwicklung der sozjalıstischen De-
lebendige, handelnde, wollende un: hoftende Mensch mokratie Führung der marxıstıschen Parteı1
steht, als das Subjekt, das Aktionszentrum un das Ma(ß mentällt un: dieses Postulat VO'  3 der Mehrzahl der
für Wert un Gültigkeit jener Verhältnisse un: ihrer marzxistischen Ethiker autfrechterhalten WIF:  d, steht dıe
Veränderung, in seiner personalen Singularıität un Moral der Führungsgruppe selbst außerhalb der Diskus-

S10N. Moral 1St dann nıchts anderes als eın Instrument ZuUuUIAutonomıie un iın der Vielfalt seiner Lebensbezüge“
(a D Manıipulierung der Massen.

Kurzinformationen
Die Zweite Sitzungsperiode der Hildesheimer Diözesansynode wendigkeit eines stärkeren öftentlichen Engagements der hr1-
(5.—9. Maı), der sıch eLtwa 7400 Teilnehmer (143 Priester, SteN, 1es VOT allem ın den politischen Parteien. Gleichzeitig

Laıien, el Ordenstrauen SOW1e Beobachter der Evangelischen wurde jedoch gyewünscht, dafß die Kıirche „grundsätzlich keine
Kirche) zusammenfanden, hatte ber eLtwa ZWanZzıg Kommis- bestimmte politische Parte1ı ZU!r Wahl empfehle“ etwa durch
sionsvorlagen beraten. Elt Kommissıonen hatten die ENL- die 508 Wahlhirtenbriefe). Eınen Hauch VO APO (aber
sprechenden Vorlagen ausgearbeitet, die siıch MI1t den vieltälti- ıcht beängstigend konkret, enn Ja NUur katho-
SCH Problemen des Diasporabistums betassen. Dıie Vereinzelung lısche Protestler) mochten die Synodalen verspurt haben, als
der Gläubigen 1n der Dıaspora WAar ebenso Beratungsthema w1e eLwa2 700 Junge Leute 1n die Versammlung einmarschierten und
das Verhältnis des Christen Z Arbeitswelt. Die Synode sprach spektakulär (durch Transparente) und geräuschvoll (durch
sıch tür einen Raumplan AU>S, der auf Grund einer sorgfältigen Trommeln, Fantaren und Megaphon) daran eriınnerten, da:
Strukturanalyse erstellen sel. Dem 1n der Dıaspora besonders InNna  3 oftensichtlich VErSCSCH hatte, eine Vorlage ber Jugend-
dringlichen Problem der bekenntnisverschiedenen Ehe 311 man fragen auszuarbeıten. Klugerweise ahm die Synode den „Pro-

test“ und stellte sıch der Diskussion. Bischot Janssenach einem eingebrachten Antrag eiIne ZeWw1sse außere Abhilfe
schaften helfen, indem 1114a darauf dringen wolle, da{ß die versprach die baldige Vorbereitung eınes „kirchlichen Jugend-
standesamtlıche der die evangelische Trauung anerkannt werde planes“.
un! die katholische Trauung 1LULT noch den Paaren gewährt
werden soll, die S1CH AA katholischen Kindererziehung Ver- Das Vierzehnte Evangelisch-Katholische Publizistentreften in
pflichten. Weiterhin wurde eine modernere Glaubensverkündıi- Marıa Laach (vom M Z Mar hatte sıch eın recht
Sung, die Zulassung VON Laien zu Predigtamt, die Moder- spruchsvolles Rahmenthema gestellt: „Von der Kooperatıon Zur

nisierung des Religionsunterrichts, eıne klarere Information der Integration der christlichen Kirchen.“ In seiner Begrüßungs-
Oftentlichkeit durch die bischöflichen Behörden un eine Kon- ansprache die ber einhundert Teilnehmer forderte der
Zzentratıon der kıirchlichen Presse gefordert. Man beschränkte Bischof Von Trier, Stein, die Publizisten auf, mitzuwirken,
sıch 1n den Empfehlungen die Synode jedoch ıcht 1Ur auf daß „die heilsame ökumenische Unruhe 1 den Kirchen icht
den innerkirchlichen Raum, sondern betonte auch die Not- einschlafe“. Prases Beckmann S  9 beide Kirchen cejen auf
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dem Weg VO  } bloßer Koexistenz ber Kooperation ZuUur den WIr jedoch nıcht treu bleiben“, wenn WIr uns die Freiheit
Integration, W as theologisch Kommunion, Iso Abendmahls- einer „subjektiven Interpretation, einer Unterordnung der
gemeinschaft, bedeute. Dıiese Kommunion „steht als die eigent- definierten Lehre die Kriterien der profanen Wissenschaft
iche Aufgabe VOT uns. glaube nicht, da{fß mehr erreicht wWe[lI- un! noch wenıger der Modeströmungen herausnehmen“. Hıer
den ann.“ Möglichkeiten un renzen eınes „Nationalen MUsse eindeutig klargestellt werden, „der Glaube 1St ıcht

pluralistisch“.Christenrates“ wurden erOrtert und die Notwendigkeit be-
LtONT, „den Dialog 1n Gang halten“. Das Thema „Kirchen
auf TV-Kanälen“ WOo 1im Hinblick auf eine konkrete FEınen Konflikt zwischen Kirche und aa in Spanıen
Zusammenarbeıt auf dem Gebiet der Massenkommunikation) haben Vorfälle 1m Zusammenhang mMIit der Aktivität der
konnte schon deshalb ıcht sehr ergiebig behandelt werden, weiıl baskischen Nationalistenbewegung ETA (vgl ds Jhg.,
die Reterenten ber die technischen Voraussetzungen für kırch- 175) herbeigeführt. Das Militärgericht VO  } Bilbao legt einem
iche I V-Programme gyegenteilıge Meınungen vertiraten. Der flüchtigen ETA-Mitglied die Ermordung eines Taxichaufteurs
Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit, Eppler, ZUur Last und beschuldigt zahlreıiche Priester, Seminariısten und
forderte ZU IThema „Kıirchliche Entwicklungshilfe eın Be1i- Laıien der Fluchrthilfe (vgl A 69) FEıne Verhat-
spiel praktischer Kooperatıiıon“ eine bessere un! präzisere Pla- tungswelle, VvVon der auch zahlreiche Priester un: Ordensleute
Nnuns der Entwicklungsprojekte. Frere —O:  S Wachter, betroften sind, halt ımmer noch Dıie Regierung Stutzt sich
Mitarbeıter des 1M Februar 1968 gegründeten gemeinsamen dabe1 auf eın Dekret ber Bandenwesen Uun! Terrorismus A2us
Ausschusses der Päpstlichen Kommunion
DPAX und des Okumenischen Rates der Kirchen für Gesell-

dem Jahre 1960 Von der Verhaftungswelle wurde auch der
Generalvikar Übieta VO  3 Bilbao betroften. In einem

schaft, Entwicklung un Frieden (SODEPAX) 1ın Genf, be- Telephonanruf wWar VO Priestern befragt worden, ob s1e
schrieb Innn un 1e] dieser Einrichtung, die eın konkretes Be1- dem (von der Polizei angeschossenen) Flüchtigen medizinische
spiel fruchtbarer un integrierter Zusammenarbeit der Kirchen Hılfe eisten dürften. Mıt der Beschuldigung, UÜbieta habe die
se1. Zur rage des für 19/1 geplanten gemeınsamen Frank- Flucht mıiıt unterstützt, wurde der Generalvikar 23 April
turter Pfingsttreftens (das eın „Kirchentag“ se1ın soll), reterier- verhaftet, als VOLFr dem Militärgericht eine Erklärung abgeben
ten Weizsäcker, der Präsident des Evangelischen Kirchen- wollte (vgl die offizielle Pressemitteilung des Bischots Cirarda
> un: Oberbürgermeıster Beckel, Präsident des Zentral- 1n „Ecclesia“, 69) In eıner Predigt 1m Wallfahrtsort
komitees der deutschen Katholiken. Sıe erklärten übereıin- Begona beschuldigte darauthin der Apostolische Administrator
stimmend, CS se1 weder e1in TIreften hinter verschlossenen Tuüren VOon Bılbao, Bischot Cirarda, die Regierung der Konkor-
vorgesehen, noch werde iNnan VO  3 vornherein bestimmte The- datsverletzung, weıl nach den gültigen Bestimmungen der Bı-
ICI tabuisieren. Inzwischen scheint sıch der Plan durchgesetzt schof die Zustimmung ZUuUr Verhaftung einer geistlichen Person

haben, der für das Frankfurter Treffen sowohl Arbeits- erteilen mMUu: (Text der Predigt 1n „vıda nueva”“, 6 9 das
(mit festgesetzter repräsentativer Delegiertenzahl) auch eine verlißliche Chronik der Vorfälle bietet). Erst

AUS auch öffentliche Veranstaltungen (die nach Möglichkeit April wurde Übieta wıeder freigelassen, die Anklage
ebenfalls die verschiedenen Richtungen un! Gruppilerungen 1N- ıh: bleibt jedoch bestehen. UÜbieta hat während seiner Haft
nerhalb der Kirchen adäquat repräsentieren sollten) ZzU- 1NnWe1ls auf seine Schweigepflicht die Aussage verwel-
sehen, denen „Jedermann“ teilnehmen kann. DEeIT. Dıie regierungsfreundliche Presse, allen Romero

in „Pueblo“, hat die Stellungnahme Cirardas teilweise
Ärmut, Retorm und Pluralismus in der Kirche standen 1m wiedergegeben un!‘ den Bischof MAassıv angegriffen. Das Kon-
Mittelpunkt der etzten Ansprachen Pauls VI Die Armut, kordat dürte nıcht Aazu dienen, heißt da, Priester

schützen, die 1Ns Gefängnıis gehörten. Am Maı ließ Cirardatührte der apst 1n seiner Homilie während der Konzelebration
aut dem öftfentlichen Konsistorium Aaus („Usservatore Romano“, EernNeut eınen Hiırtenbriet 1n allen Sonntagsmessen verlesen, iın
2735 6935 musse heute angesichts der „immensen wirtschaft- dem die Gewalt, gleich VO  =) welcher Seıite s1e komme, anklagt
lıchen Reichtümer der Welt“ der Kirche besonders se1ın. und betont, „das Konkordat wurde bei diesen Vorfällen mehr
Damıt wolle s1e ıcht den „Fortschritt der Welt anfechten“, als einmal verletzt“ (Text 1ın „A. 69) Am Maı
sondern 1LUTX auf die „geistlichen Kriäfte“ verweısen sSOWw1e auf befaßte sıch auch die Ständige Kommiuissıon der Bischotskonte-
die Pflicht, „Uuns für den Gebrauch des Reichtums eINZU- 190 MIt dieser Frage
setzen“. Dıie Auseinandersetzungen die innerkirchlichen
Reformen das Thema der Mittwochaudienz Maı Dıie „Gemeinsame Arbeitsgruppe“ Vatikansekretariat für die
(„Osservatore Romano“, 69) Mıt echt könne inan VO  — Einheit der Christen un: Weltkirchenrat LIrat Maı
einer ständıgen „Retorm der Kırche 1n der Kirche“ sprechen. 1969 1n ent ”Z7u ıhrer ersten Sıtzung nach der Erweiterung
Dabei dürfe INa  -} sich jedoch ıcht den „Außeren un kontin- ıhrer Mitgliederzahl aut Je 7wöltf Nach Bekannt-
genNtieN Aspekten der Kirche“ festklammern un: ıhre Fehler gabe der vier ökumenischen Mitglieder (vgl 2

195 f dauerte biıs ZUuUr Erhebung VO Bischof WillebrandsZU]! Vorwand nehmen, eın eıgenes Christentum hne „lehr-
hafte, diszıplinäre, kultische der gemeinschaftliche Verpflich- ZU Kardinal und Präsidenten des Sekretarıiates, bıs endliıch
t(ungen bekennen“. Träten sıch ehrere 1n dieser Haltung, auch die Namen der römisch-katholischen Mitglieder

bekanntgegeben wurden. Diese sınd der Jetzıge Sekretär deswürden S1e Sondergruppen bilden, welche andere „religiöse
der soz1ale Ideologien bevorzugen“. Von ihnen würde dabe1 Einheitssekretarıiats, Hamer O 9 und Duprey, dessen Sub-
die institutionelle die „Ireie Uun! geistliche Kirche“ aus- sekretär für die Orthodoxen, terner der Präsident der „Carıtas
gespielt. Be1i der Strukturretorm muüßten jedoch „bleibende on Internationalıs“, Rodhain, der Sekretär der Päpstlichen
vorübergehenden Strukturen“ unterschieden werden. Diese Ze1lt- Kommiuissıon „Justitia er Pa Msgr Gremillion, und als
bedingten Strukturen selen ständig y treılıch aum fünftes Mitglied (da Kardinal Willebrands ber der Kommis-
VvVon Jjenen, welche weder eın „historisches noch psychologisches S10 steht) Moeller VONn der Kongregatıon tür die ]au-
Gespür“ haben, wenn S$1e „willkürliche un ikonoklastische benslehre. Dıie Zusammensetzung zeigt die Erweıterung und
Reformen verkünden“, sondern VO  $ den „verantwortlichen Ka- Vertiefung des Arbeitsbereiches der Gemeinsamen Arbeits-
Sstanzen“. Die „echte Jugend der Kirche“ hänge reıilıch mehr STUDDC, die immer mehr ZU Koordinationsorgan der Am-
Von der Erneuerung Jenes e1listes ab, der „lebendig macht  «  &i ten gemeınsamen ökumenischen Aktıvıtät wiırd. In reisen des
Zum IThema Pluralismus un!: Einheit 1n der Kirche sprach der deutschen Episkopats wurde bedauert, da{ß kein deutsches ka-
Papst während der Mittwochaudienz VO Maı („UOsserva- tholisches Mitglied der Gemeinsamen Arbeitsgruppe angehört,

un! iın diesem Zusammenhang bemerkt, daß Prälat Höfer,tOre Romano“, 69) Der religiöse Pluralismus se1l 1n der
Kirche legitim, habe ber seine Grenze 1n der wahrenden ehemals Botschaftsrat bei der Vatikanbotschaft und seIt 1946
Einheit Das gleiche gelte VO theologischen Pluralismus. Der Begründer des Öökumenischen Arbeitskreises VO Theologen 1ın
„Eindeutigkeit des Wortes Gottes W1e dem Lehramt WUur- Paderborn, eın möglicher katholischer Kandıdat für diese
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Arbeitsgruppe geWweESCH ware. Eın Hauptthema der fünftägi- angehören) 1mM September 1968 einberuten worden War, Ver-

5 A E AA
SCn Sıtzung, die diesmal MI1t besonderer Geheimhaltung £It- öftentlichte Jetzt das Ergebnis VO' 20 Zusammenkünften, der
fand, Wal die Vorbereitung des Protokolls tür den kurzen Be- Anhörung VO  e} 35 Zeugen und dem Studium eines umfang-
such Papst Pauls VI 1m Weltkirchenrat anliäfßlich seiner Reıse reichen Schrifttums (Text 1n „The National Catholic Reporter“,
nach ent ZUM Internationalen Arbeitsamt (epd, 69) 69) Darın heifßt CS, die betroffenen Theologen (19 Prie-
Den Orsıtz ührten wieder alternierend Generalsekretär SUCTs: eın Laıie, eın weıterer Priester 1St inzwischen verheiratet)
Blake und Kardinal Willebrands, der künftig durch den häatten weder als Akademiker noch als Mitglieder der Katho-
Sekretär Hamer vertretien werden dürfte Hamer BG lıschen Uniıiversıität iıhre Pflichten verletzt der pCegCN die
hörte Von Anfang der VO Willebrands 1952 gegründe- Satzungen verstofßen. Die Universität wırd aufgefordert, auf
ten „Katholischen Konterenz für ökumenische Angelegenhei- weıtere Bemühungen verzichten, die den Nachweıs erbrin-
ten .  “ Er pflegt bei den eısten oroßen ökumenischen Konfe- SCH sollten, die Beschuldigten se]jen tür die Lehrtätigkeit der
DEn als Beobachter anwesend seın un oilt seiıner theolo- Katholischen Unıiversität ıcht gee1ignet. Vielmehr sollten die
yischen Haltung nach großer Oftenheit für die ökumen1- Grundsätze der akademischen Freiheit und die Regeln akade-
schen Probleme eher als zurückhaltend (Analyse Interkom- mischer Untersuchungsverfahren 1n die Statuten aufgenommen
mun10n) werden. Dıie Uniıiversität solle auf Entlassungen der Entlas-

sungsdrohungen verzichten un den Fachleuten die Beurteilung
Zu einer Kontrontation der Kirche mıiıt dem Regıme in anstehender Fragen überlassen. Be1 allem Respekt VOT kanon1t1-

schen Vorschriften und der lehramtlichen Autorität sollten diearaguay haben sıch einıge Vorfälle der etzten Wochen ZUSC-
spltzt. Zunächst bemühte sich die Regierung mıt Unterstützung Kuratoren sıch darüber klar se1n, da{ß Machtanwendung ZuUuUr

des untlius Righı die Einstellung der VO:  3 Priestern Lösung akademischer Auseinandersetzungen katastrophale Fol-
redigierten „progressıven“ Wochenschrift „Comunidad“, die SCH MITt sıch bringe. Dıie Erklärung der Theologen werde 1N-
dem Regiıme eın Dorn 1mM Auge 1St, weil S1e sıch se1it ıhrer haltlıch außerdem VO zahlreichen Fachtheologen unterstutzt.
Gründung VOLI we1l Jahren „die Allianz konservatıver Die Veröftentlichung hrer Stellungnahme habe ebensoviel Un-
Katholiken mMI1t der Macht“ wendet. Dıe Bischöte stellten sich heil abgewehrt, W 1€e sS1e Unheil nach der Meınung ein1ıger her-
jedoch hinter die Redaktion, un der untıus wurde nach vorgerufen hätte. Dagegen hätte das Kuratorium ıcht 1Ur

Rom zurückbeordert (nach „Le Monde“, 69) Schließlich dem „akademıischen Ansehen der Protessoren geschadet“ SON-

ern ebenso den Ruft der Theologischen Fakultät und der SC-wagten die Bischöfe, VO  3 dem SeIt 1954 regierenden Dikta-
OT: Stroessner menschliche un rechtliche Behandlung der Samten Universität geschädigt. Das SESAMLE Untersuchungs-
zahlreichen politischen Häftlinge verlangen, die dem Re- material, das 1ın Buchtorm erscheinen soll, wurde VO Kura-

torıum 1n einer Geheimsitzung dıskutiert. Wıe erfahrengime als „Kommunisten“ un: „gefährliche subversive Ele-
mente“ gelten. Sıe siınd unmenschlichen Bedingungen, War („TIhe National Catholic Reporter“”, 23 69), wider-
hne Urteilsspruch un hne Hoftnung, einem Gericht gC- serzen sıch ber gerade die genannten reı Kardıinäle der VOon

stellt werden, eingekerkert. Nachdem mehrere Denkschrift- der Kommuissıon veröftentlichten Darstellung.
ten un Vorsprachen sel1tens des Episkopats erfolglos geblieben
9 haben sıch Jetzt die Bischöfe entschlossen, die Gläubigen Zur Problematik des katholischen Schulwesens außerte sich
iın allen Sonntagsmessen tür die politischen Häftlinge beten VOL eiıner Konfterenz ber die katholische Erziehung 1n der süd-
lassen (vgl. News Servıce, 69) Verschlechtert hat sich afrıkanıschen Stadt Durban Erzbischot Hurley OMI (NC
die Sıtuation och dadurch, daß Stroessner die Abberufung News Serviıce, 69) Der Lehrauftrag Christi, auf dem
V{ 1er spanıschen Jesuiten VO  - ihren Lehrfunktionen der das katholische Schulwesen basıere, beschränke sıch ıcht auf
katholischen Uniıiversität 1n Asuncioön verlangt mi1t der Be- die Verkündigung des Evangeliums, sondern gelte auch für
gründung, s1e agıtierten das Regıme. Die 11 Bischöte „dıie menschlichen Künste und Wissenschaften, insoweıt s1e
un Superioren der paraguayıschen Orden und Kongrega- nuützlich un: notwendig tür die Erfüllung der kirchlichen Prı-
tiıonen wıesen 1n einer Note den Innenminister Pena märtunktion sind“. Nıcht gänzlich überzeugend se1l jedoch das
diese Anschuldigungen zurück un: arntifen gleichzeitig VOTLT Argument, die Kirche musse OTrt ıhre eigenen Schulen haben,
den „unvorhersehbaren Konsequenzen“, talls die Regierung die öffentlichen Schulen eıne Gefahr für den Glauben dar-
auf der Ausweıisung der Jesuiten bestehe. Auch die National- stellten. In einer solchen Sıtuation gelte für die Kirche, sıch
unıversıtät 1n Asuncıon miıt 6000 Studenten (wıe die katho- der Gesellschaft als solcher wıdmen, VO'  3 der die Schule nNnur
lısche Universıität miıt 1St eın Unruheherd geworden, eın Ausdruck sel. Dıie Vorstellung, die Kirche habe grundsätz-
nachdem die Regierung 1mM Marz einen Studentenführer Vel- 1ı ein Recht, 1mM Schulwesen 1n allen Fachbereichen tätig
haften 1eß In a 11 diesen Auseinandersetzungen hat sıch die se1n, se1 auf die esondere historische Sıtuation zurückzufüh-
Kirche 1n eine eindeutige Gegenposıtion Z.U) Regıme begeben. LCI, als nach dem Zusammenbruch des Römischen Reichs dıe
Sıe 1St. ıcht mehr eın „passıver Dickhäuter“ schrieb „Comun1- Kirche als einz1ge Institution die Bildung fördern konnte und
dad“ Jüngst in eiınem Leitartikel, sondern S1e übt 1n der deshalb auch eın echt darauft hatte. Man musse sıch ber
Verteidigung der Menschenrechte ıhre „prophetische Auf- heute überlegen, ob ıcht die Gesellschaft stark sel,
gabe  CC AaUs, VOTr allem W CII „Arme und Jugendliche die Opfter“ allein die Funktion des Schulträgers übernehmen. Hurley
sind stellte die rage, ob die Unterbezahlung der 1n katholischen

Schulen tätıgen Laien 1m Vergleich ıhren Kollegen 1n öftent-
Dıie 21 Theologen der Katholischen Universität VO  - Washing- lıchen Schulen ıcht eın „Gegenbeweıis“ Z Prinzıp sozialer
COoN, die Leıtung VO:  ; Curran unmittelbar nach Gerechtigkeit sel, für das die Kirche eintrete. Wenn eiıne 2r0
Erscheinen AL  3} „Humanae vitae“ 1n einer öftentlichen Erklä- ahl VO Priestern, Ordensleuten un spezialisıerten Laıen
rung (die schlie{fßlich VO  e} ber 600 Theologen unterzeichnet 1n den katholischen Schulen tätıg sel, die auf der ganzch

Welt 1Ur eLw2 bıs 15 Prozent der katholischen Kinder iıwurde) betonten, „dafß die Ehegatten 1ın verantwortungsvoller
Weıse iıhrem Gewiı1ssen entsprechend entscheiden können, da{ß faßten, würden dadurch andere Apostolatsformen vernach-

zew1ssen Umständen die künstliche Empfängnisverhü- lässigt. Ebenso w1e sıch die Beibehaltung überholter Institu-
tiıonen oft als bedenklich erwıesen habe, musse auch VOLr ber-Lung erlaubt und notwendig 1St, die Werte un: die

Heıiligkeit der Ehe bewahren un fördern“, wurden eilter Zerstörung DEWATCNT werden. Es se1 heute schwer, eıne
Jetzt VO'  - der Beschuldigung se1tens des Universitätskurato- Entscheidung für der das katholische Schulwesen
r1ums freigesprochen, S1C hätten als Protfessoren der Katholi- treften, enn die Jange Tradıtion mit großen Erfolgen könne
schen Universität und als Mitglieder der theologischen Fakul- ıcht hne weıteres beiseite geschoben werden. Dıie Konzils-
tat re Pflichten verletzt (NC News Servıce, 69) Eın erklärung ber christliche Erziehung se1 leider in übereilter
Untersuchungsausschußß, der VO Kuratorium (dem Form verabschiedet worden, un! s1e unterbewerte die Rolle des
derem die Kardinäle O’Boyle, cIntyre un rol Staates 1n der Erziehung.
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